
Mehr Courage ist gefragt
MARIENBERGER GESPRÄCHE: Brigitte Ederer plädiert für ethisches Handeln – Marina Weisband über Konsumenten als Gestalter

VON BURGI PARDATSCHER ABART. ..................................................

MARIENBERG. Zu einem ge-
meinsamen Handeln für eine
nachhaltigere und gerechtere
Welt wollte man mit der dies-
jährigen Auflage der Marien-
berger Klausurgespräche er-
mutigen. Das taten – wenn
auch auf unterschiedliche
Weise – die Referentinnen
Brigitte Ederer, ehemals ös-
terreichische EU-Staatssekre-
tärin, und die deutsch-ukrai-
nische Grünen-Politikerin
Marina Weisband.

Der Innsbrucker Diözesanbi-
schof Hermann Glettler hatte
am Eröffnungsabend für mehr
Herz in Politik und Gesellschaft
plädiert (siehe Printbericht in
der digitalen Ausgabe).

Brigitte Ederer, die ehemalige
EU-Staatssekretärin in der Phase
des Beitritts Österreichs in die
Europäische Union, rief zu mehr
Courage auf. „In Führungsposi-
tionen muss man etwas wollen
und auch den Mut haben, es
durchzusetzen“, betonte Ederer.
Das bedeute auch, dass man auf

Widerstand stoße und Verlet-
zungen nicht ausblieben. Auch
die Gefahr des Scheiterns müsse
gesehen werden. „Man muss für
sich ein Szenario für ein 2. Leben
entwickeln“, sagte die ehemalige
Politikerin und Managerin. Das
könne auch bedeuten, dass man
auf der Karriereleiter einige Stu-
fen zurückgehen müsse „und
das muss man erst psychisch
durchhalten“.

Besonders wichtig sei es, jun-

ge Menschen zu ermutigen, sich
zu positionieren, etwas zu wol-
len und dabei ethisch zu han-
deln. „Es ist nicht immer leicht,
aufrichtig und korrekt zu sein“,
gestand Ederer.

Die Grünen-Politikerin Mari-
na Weisband war den Marien-
berger Klausurgesprächen on-
line zugeschaltet. Sie gab einen
Einblick in die derzeitige Situati-
on in der Ukraine und in das
Denken und Fühlen ihrer

Landsleute. Während des Kom-
munismus habe Hilflosigkeit die
Menschen bestimmt und da-
nach hätten sie das Gefühl er-
lebt, dass sie etwas bewegen
könnten. Dies wollten sie sich
nun nicht nehmen lassen.

Das Ziel müsse es sein, aus
Konsumenten Gestalter zu ma-
chen, sonst sei die Demokratie
in Gefahr, bekräftigte Marina
Weisband. Und hier müsse
schon bei der Jugend angesetzt

werden. In diesem Sinne hat sie
ein Projekt ins Leben gerufen,
bei dem Jugendliche das Gefühl
erleben, ein wichtiger Teil der
Gesellschaft zu sein. „Denn hin-
ter vielen Extremen steckt die
Angst, dass der Einzelne keinen
Wert hat und überflüssig ist“,
meinte die Referentin.
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Im Bild die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an den heurigen Marienberger Klausurgesprächen mit Brigitte Ederer (vorne rechts), der ehemaligen
österreichischen EU-Staatssekretärin, die einen viel beachteten Vortrag hielt. no
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